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Mit der Textsammlung Der Philosoph für 
die Welt schafft Johann Jakob Engel  

(1741–1802) das wichtigste Forum der Po-
pularphilosophie zwischen Schulgelehrsam-
keit und Öffentlichkeit. Hier schrieben füh-
rende Köpfe der Zeit wie Immanuel Kant, 
Vertreter der Haskala (Friedländer, Mendels-
sohn), der Berliner und Leipziger Aufklärung 
(Eberhard, Engel, Garve). Die Themen und 
Gattungen sind vielfältig, man findet Kurz-
prosa, Essays, Literaturkritiken, Lehrbriefe, 
Dialoge. Erst durch die Kritik der Kantianer 
wurden die ›Philosophen für die Welt‹ diskre-
ditiert. In jüngster Zeit erkennt man gleich-

Johann Jakob Engel

Der Philosoph für die Welt
Mit einem Nachwort herausgegeben von 

Alexander Košenina und Matthias Wehrhahn

Die Anderen Klassiker 
ca. 400 S., Hardcover 

ISBN 978-3-86525-569-3
29,50 €

erscheint im November

wohl den ungeheuren Einfluss und die Ver-
mittlungsfunktion dieser Philosophie auf die 
Literatur und Kunst. Viele Autoren bezogen 
aus diesen Popularisierungen ihre Kenntnisse 
über die Schulphilosophie. Noch weit ins  
19. Jahrhundert gehörte Der Philosoph für die 
Welt zum Kanon der Klassikerbibliotheken 
und sogar zur Universalbibliothek der Re-
clam-Schullektüre.

Erstmals erscheinen in dieser Gesamt-
ausgabe alle Texte aus den drei Bänden 

(1775, 1777, 1800) und ihren Nachträgen 
(1787, 1801) in der jeweils frühesten Fas-
sung. Ein Nachwort beschließt den Band.

Edition
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Ferdinande von Brackel

Nicht wie alle Andern
Novelle

Mit einem Nachwort 
herausgegeben von Nikola Roßbach

Edition Wehrhahn 27
168 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-705-5
15,00 €

bereits erschienen

Ferdinande von Brackel (1835–1905) ist 
heute fast vergessen. Im 19. Jahrhundert 

war sie eine gefeierte katholische Schriftstelle-
rin, deren Romane und Novellen viel gelesen 
wurden.

Und das lohnt noch heute: Mit groß-
er Sprachgewandheit und lebendiger 

Dialogkunst entfaltet Brackel vor uns ein 
realistisches Gesellschaftsporträt und eine 
Charakterstudie zugleich, in der die klein-
städtisch-ländliche Adelswelt Westfalens im 
19. Jahrhundert Farbe und Kontur gewinnt.

Die Liebesgeschichte Anna von Kilmen-
aus und Alfred von Rottecks datiert aus 

einer Zeit, in der Arbeits- und Familienstruk-
turen im Umbruch sind und traditionelle Ge-
schlechterrollen in Frage gestellt werden. Das 
zeigt sich auch in der Literatur: In Romanen 

und Novellen suchen Frauen ihren eigenen 
Weg zwischen gesellschaftlichen Konventi-
onen und individueller Entfaltung. Selten 
sind diese literarischen Weiblichkeitsentwür-
fe revolutionär. Auch die hier neu edierte 
Novelle, erstmals im Jahr 1877 erschienen, 
ist ein Dokument der kleinen Schritte, mit 
denen sich die emanzipatorischen Verände-
rungen vollziehen. 

Wie ›anders‹ darf eine Frau sein? Brackel 
erzählt die Geschichte der jungen, 

selbstbewussten und freiheitlich denkenden 
Anna, die »nicht wie alle Andern« ist und es 
aufgrund schmerzhaft erlebter Ablehnung 
dennoch unbedingt sein möchte. Wir erhal-
ten Einblick in die kleinen (Fort- und Rück-)
Schritte weiblicher Emanzipation im 19. 
Jahrhundert.

Edition
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Christiane Karoline Schlegel

Düval und Charmille
Ein bürgerlich Trauerspiel in fünf 

Aufzügen (1778)

Englisch/deutsche Ausgabe im Paralleldruck

Mit einem Nachwort herausgegeben von 
Gaby Pailer und Jason Lieblang

Werke · Welten · Wissen 20
120 Seiten, Klappenbroschur

ISBN 978-3-86525-725-3
12,00 €

erscheint im September

Christiane Karoline Schlegel’s Drama 
Düval und Charmille, das lange Zeit 

hauptsächlich im Kontext des Genrebe-
zug zum bürgerlichen Trauerspiel beachtet 
wurde, basiert auf einem realen Kriminalfall, 
der sich am 27. Dezember 1777 im Umfeld 
des Dresdner Hofes ereignet hatte. Eine 
Neuedition, die auch eine Transkription des 
Dresdener Ermittlungsberichtes einschloss, 
besorgte Gaby Pailer 2011. Um das erstaun-
liche Phänomen der Verarbeitung und Ver-
öffentlichung eines höchst brisanten Falles, 
den der Kursächsiche Hof zu vertuschen 
suchte, auch einem internationalen Lesepu-

blikum zugänglich zu machen, erscheinen 
Drama und Ermittlungsbericht nun in zwei-
sprachiger Neuauausgabe (deutsch/englisch), 
ergänzt um einen Essay mit kritischem Stel-
lenkommentar.

Edition
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August von Kotzebue

Die beiden Klingsberg
Ein Lustspiel in vier Aufzügen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von André Georgi

Theatertexte 70
116 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406
ISBN 978-3-86525-697-3
12,00 €

erscheint im September

Edition

Ende 1797 wurde August von Kotzebue 
(1761–1819) zum »Hoftheatersekretär« 

in Wien ernannt. Seine Aufgabe war die Lei-
tung des Burgtheaters. Kotzebue konnte sich 
mit seinen Reformversuchen gegen die Schau-
spieler nicht durchsetzen und blieb nur ein 
knappes, zermürbendes Jahr in Wien. Kurz 
vor seiner Abreise wurde am Burgtheater sein 
vielleicht erfolgreichstes Lustspiel überhaupt 
uraufgeführt: Die beiden Klingsberg blieben 75 
Jahre lang ununterbrochen auf dem Spielplan. 
Kotzebue dramatisierte eine in ganz Wien be-
kannte Episode, die sich drei Jahre zuvor zu-
getragen hatte: Franz Georg von Metternich 
und sein Sohn, der österreichische Staats-
kanzler Klemens von Metternich, stellten 
der gleichen Frau nach – der Besitzerin eines 
Lebensmittelgeschäfts. Kotzebues zweite Vor-

lage, die eine ähnliche Konstellation behan-
delte, war das seinerzeit viel gespielte Stück 
Der Ring (1790) des Burgtheaterschauspielers 
Friedrich Ludwig Schröder (1744–1816). 
Während der Vater bei Schröder schließlich 
ein Einsehen hat und alle erotischen Avancen 
zugunsten des Sohnes aufgibt, verzichtet Kot-
zebue auf jede moralische Tendenz, der Vater 
bleibt eine unverbesserliche Pantalone-Figur. 
Ludwig Tieck bevorzugte Schröders Lust-
spiel – Kotzebues ewiger Widersacher Goe-
the aber bezeichnete Die beiden Klingsberg als 
eines der besten Stücke Kotzebues: »Die Ver-
derbtheit der höhern Stände ist das Element, 
worin Kotzebue sich selbst übertrifft.« Es sei 
nicht zu leugnen, Kotzebue »hat sich im Le-
ben umgetan und die Augen offen gehabt.« 
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Als Herausgeber der ersten Moralischen 
Wochenschrift in Wien mit dem Titel 

Die Welt wird der in Sachsen geborene 
Christian Gottlob Klemm (1736–1802) 
oftmals als »Vater der österreichischen Jour-
nalistik« bezeichnet. In seiner Rolle als Jour-
nalist, Dramatiker und Theatersekretär zählt 
er auch zu den wichtigsten Protagonisten 
im sogenannten »Wiener Hanswurststreit« 
bzw. der Debatte um die pädagogischen und 
moralischen Funktionen des Theaters in den 
60er und frühen 70er-Jahren des 18. Jahr-
hunderts. Klemms Lustspiel Die Wohltha-
ten unter Anverwandten, das 1769 erstmals 
in Wien aufgeführt wurde und zu seinen 
erfolgreicheren Dramen zählt, steht im 
Zusammenhang mit den kurzlebigen Ambi-
tionen des Bankiers Joseph Karl Bender, 
das Kärntnertortheater als deutsche Nati-

Christian Gottlob Klemm

Die Wohlthaten unter
 Anverwandten 

Ein Lustspiel in drey Aufzügen

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Matthias Mansky

Theatertexte 71
88 Seiten, Broschur

ISSN 1863-8406
ISBN 978-3-86525-717-8

10,00 €

erscheint im August

Edition

onalschaubühne zu etablieren. Im Stück 
muss der tugendhafte Freyenthal, der ohne 
eigenes Verschulden seinen Dienst verloren 
hat, die »Wohltaten« seines heuchlerischen 
und geizigen Schwagers Schlangenburg über 
sich ergehen lassen. Klemms Lustspiel bietet 
interessante Aufschlüsse über die Versuche 
der aufklärerischen Dramatiker, ihre theore-
tischen Überlegungen zum Theater und zur 
Gattung der Komödie in die Praxis umzuset-
zen, wobei sich ein allmählicher Übergang 
von der »Verlachkomödie« zum rührenden 
Lustspiel andeutet. 



6    	 www.wehrhahn-verlag.de6	 www.wehrhahn-verlag.de     

2019 Herbst

Wie konnte es dazu kommen, dass Im-
manuel Kant mit vierzig Jahren trotz 

erfolgreicher philosophischer Tätigkeit und 
hoher gesellschaftlicher Akzeptanz in eine 
schwere persönliche Krise geriet? Und auf 
welche Weise ist es ihm gelungen, seine Le-
benskrise zu bewältigen? Was hat ihn nach ih-
rer Überwindung bewogen, sein persönliches 
Leben vollständig am Erhalt seiner Gesund-
heit nach den bereits in der Antike propagier-
ten Prinzipien der Diätetik für eine umfassen-
de gesunde Lebensführung auszurichten, und 
zwar so radikal, dass seine durch Maximen 
und Regeln neu bestimmte Lebensgestaltung 
von der Nachwelt bisweilen belächelt, mitun-
ter gar als Symptom einer psychischen Stö-
rung angesehen wurde? 

Diesen Fragen wird in der Studie aus dem 
Blickwinkel eines Psychotherapeuten 

konsequent nachgegangen. Durch den in der 
Kant-Forschung bisher noch nicht verfolgten 
psychologischen Untersuchungsansatz unter 
Einbeziehung der seinerzeit einschlägigen 
ärztlich-diätetischen Publikationen werden  
die Faktoren aufgedeckt, die zur Entstehung 
der Lebenskrise führten sowie die Bedin-
gungen für eine grundsätzliche persönliche 
Neuorientierung zur Bewältigung der Krise 
deutlich gemacht. Die neue Sicht auf die Per-

Hans-Joachim Schwarz

Immanuel Kant – 
Lebenskrise und 
diätetische Wende
Psychologisch-biographische Studie

432 Seiten, 25 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-706-2
34,00 €

bereits erschienen

sönlichkeit und die den Lebensweg Kants be-
stimmenden Motive und Ziele kann die bis-
her schwer nachvollziehbaren Veränderungen 
in der Lebensweise Kants nach seinem 40. 
Jahr erstmals psychologisch schlüssig erklä-
ren. Ebenso kann sie plausibel begründen, 
warum der Philosoph seine Heimatstadt Kö-
nigsberg trotz verlockender Angebote eines 
größeren Wirkungskreises nicht verlassen 
hat. – Im Übrigen setzt sich die Studie auch 
ausführlich mit der Frage auseinander, ob 
Kant nicht womöglich an einer Hypochon-
drie litt, wie von einigen seiner Biographen 
konstatiert. 

Hans-Joachim Schwarz, geb. 1939 in Ber-
lin, studierte Psychologie in Hamburg 

und Freiburg (Diplom 1964) sowie Philoso-
phie in Freiburg und an der FU Berlin (1964–
1968). 1972–2005 als Psychotherapeut in 
eigener Praxis tätig. 1992–2001 Präsident 
des Deutschen Psychotherapeutenverbandes. 
2009 Diotima-Ehrenpreis der Deutschen 
Psychotherapeutenschaft. Zuletzt erschien 
die Psychologisch-biographische Studie (Co- 
Autorin R. Schwarz) Moses Mendelssohn und 
die Krankheit der Gelehrten, Wehrhahn Ver-
lag, Hannover 2014. 

Psychologie   Philosophie
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Rafael Arnold, Michael Busch, 
Hans-Uwe Lammel 

und Hillard von Thiessen (Hg.)

Der Rostocker Gelehrte 
Oluf Gerhard Tychsen 

(1734–1815)
und seine internationalen 

Netzwerke

304 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-699-7

29,50 €

bereits erschienen

Oluf Gerhard Tychsen (1734–1815), 
Sohn eines dänischen Unteroffiziers, 

der zunächst in Halle am Institutum Judai-
cum et Muhamedicum zum Judenmissionar 
ausgebildet wurde und 1760 eine Hochschul-
lehrerkarriere begann, gehörte zu den ganz 
großen, europaweit agierenden Netzwerkern 
seiner Zeit. Davon legen die erhaltenen Kor-
respondenzen mit knapp 200 Briefpartnern 
beredtes Zeugnis ab. Seine Spezialgebiete bil-
deten die Orientalistik und die Numismatik, 
seine Wirkungsstätten die nur für 30 Jahre 
existierende mecklenburgische Fridericiana 
in Bützow und seit 1789 die Rostocker Uni-
versität, in deren Bibliothek sich der gesamte 
Nachlass erhalten hat. Eine Besonderheit 
seiner Korrespondenz sind die knapp 1000 
Briefe, die Tychsen mit mecklenburgischen 
Juden verbindet.

Nicht nur die Vielsprachigkeit seiner 
Arbeiten und Briefe, die neben den 

modernen europäischen Sprachen das Latei-
nische und Griechische sowie auch das Ara-
mäische, Hebräische und Arabische umfasste, 
ist frappant und stellt für jeden Forscher eine 

Herausforderung dar. Seine geradezu rastlose, 
viele Gebiete des Wissens umfassende und an 
einen vormodernen Polyhistor erinnernde 
Sammeltätigkeit verbinden sich bei ihm mit 
Bemühungen um die methodische Ausdiffe-
renzierung der orientalischen Philologie. Vor 
allem seine Expertise in Keilschriften hat ihn 
sehr bekannt gemacht, während ihm seine 
Positionierung zu den Vellaschen Fälschun-
gen zum Schaden gereichte.

Texte von Historikern, Orientalisten, Jid-
disten, Judaisten, Romanisten, Numisma- 

tikern und Medizinhistorikern aus Deutsch-
land, Israel, Polen, Russland und Italien 
vereinigt der Band, der den Wandel der Ge-
lehrsamkeit im ausgehenden Dixhuitième und 
das historiographische Niedergangsparadigma 
der kleineren deutschen Universitäten im  
18. Jahrhundert auf den Prüfstand stellt. Drei 
Schwerpunkte stehen im Mittelpunkt: Tych-
sens Gelehrtennetzwerke und die Formation 
der Orientalistik, seine Beziehungen zu Juden 
und seine beispielgebenden Verdienste um 
eine wissenschaftliche Numismatik.

Kulturgeschichte
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Aus dem Inhalt:

Ursula Goldenbaum: Mendelssohns Begriff 
der Vollkommenheit

Adam Sutcliffe: Spinoza, Lessing, 
Mendelssohn: Philosophie und jüdisches 
Heldentum 

Gideon Freudenthal: Mendelssohns 
Consequenzerey 

Christoph Schulte: Moses Mendelssohn und 
das Bilderverbot 

Anne Pollok: Schillers sentimentalische 
Erziehung im Lichte von Mendelssohns 
rationaler Anthropologie 

Martin Mulsow: Die Illuminaten über die 
Verbesserung der Juden

Sebastian Panwitz / Claudia Sedlarz / 
Susanne Netzer: Unpublizierte Briefe Jacob 
Ludwig Salomon Bartholdys an Rahel Levin 
Robert Varnhagen 

Roland Schmidt-Hensel / 
Christoph Schule (Hg.)

MENDELSSOHN- 
STUDIEN 
Beiträge zur neueren deutschen
Kulturgeschichte

Band 21 · 2019
ca. 336 Seiten, Hardcover
ISSN 0340-8140
ISBN 978-3-86525-721-5
34,00 €

erscheint im September

Lothar Sickel: Johannes Veit, seine Ehefrau 
Flora Ries und ihr Eintreten für den 
Katholizismus 

Wolfgang Dinglinger: Zur Biographie von 
Gottlob Samuel Rösel, Zeichenlehrer der 
Mendelssohn-Kinder 

Roland Dieter Schmidt-Hensel: Ein 
Quellenfund zu Felix Mendelssohn 
Bartholdys Oper Die Hochzeit des Camacho 

Ralf Wehner: Zu einigen Mendelssohn-
Handschriften aus dem Besitz von Julius 
Rietz

Stephan Dathe: Annäherungen an den 
Wissenschaftler Albrecht Mendelssohn 
Bartholdy 

Sebastian Panwitz: Edith Mendelssohn 
Bartholdy: Lebenserinnerungen (Teil II)

Kulturgeschichte
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1766 kaufte Johann Joachim Christoph 
Bode – berühmter Übersetzer und Frei-

maurer – in Hamburg eine Druckerei. Gott-
hold Ephraim Lessing wurde kurz darauf 
Teilhaber. Ihr ökonomisches Joint Venture 
fiel nicht zufällig mit dem Beginn der Ham-
burger ›Theaterentreprise‹ zusammen: Bode 
und Lessing stellten die Drucksachen des 
Theaters her, allen voran die Hamburgische 
Dramaturgie und die Theaterzettel. Aber ihre 
Ambitionen gingen weiter: Sie wollten dem 
herkömmlichen Buchhandel alternative Ge-
schäftsmodelle entgegensetzen, die es Autoren 
ermöglichen sollten, von ihrem Schreiben zu 
leben. Zwar zog sich Lessing 1768 enttäuscht 
wieder zurück. Bode jedoch führte die Dru-
ckerei bis 1778 in diesem Sinne weiter.

Hier entstanden zentrale Werke dieser 
Zeit, so etwa Lessings antiquarische 

Briefe (1768), Gerstenbergs Ugolino (1767), 

Basedows Elementarwerk (1768-70), Klop-
stocks Hermanns Schlacht (1768), Oden 
(1771) und Gelehrtenrepublik (1774), Her-
ders Von deutscher Art und Kunst (1773) oder 
Bodes des Tristram Shandy (1774). In vielen 
Projekten manifestieren sich die zeitgenössi-
schen Umstellungen in Verständnis und Gel-
tungsanspruch von literarischer Autorschaft. 
An den gelehrten Netzwerken, in die die 
Druckerei eingebunden ist, zeigt sich: Zur li-
terarischen Autorschaft gehörte in dieser Zeit 
die Bereitschaft, ökonomische Experimente 
einzugehen.

Die vorliegende Publikation rekonstruiert 
erstmals umfassend die ungewöhnliche 

Hamburger Unternehmung. Sie bietet einen 
monographischen Teil zu ihrer Geschichte 
und zentralen Projekten, ein vollständiges, 
kommentiertes Verzeichnis aller Drucke so-
wie 140 Abbildungen.

Mark-Georg Dehrmann

Die Hamburger Druckerei 
von Johann Joachim 
Christoph Bode (1767–1778)
und Gotthold Ephraim
Lessing (1767–1769)
Mit einem Verzeichnis der Drucke

ca. 352 Seiten, 141 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-733-8
34,00 €

erscheint im November

Buchwissenschaft   Kulturgeschichte
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Literaturwissenschaft

Nikola Roßbach / Ariane Martin / 
Georg-Michael Schulz (Hg.)

Lenz-Jahrbuch 25
Literatur · Kultur · Medien

180 Seiten, Broschur
ISSN 0940-7499
ISBN 978-3-86525-700-0
25,00 €

bereits erschienen

Der Wehrhahn Verlag führt das Lenz-
Jahrbuch mit dem 25.ten Band weiter. 

Die Lebensdaten von J. M. R. Lenz begren-
zen eine entscheidende Phase der deutschen 
Literaturgeschichte, die mit Begriffen wie 
›Empfindsamkeit‹, ›Sturm und Drang‹ oder 
›Spätaufklärung‹ nur teilweise beschrieben ist. 
Ziel des Lenz-Jahrbuchs ist die Erforschung 
der Kultur- und Mediengeschichte der Litera-
tur im 18. Jahrhundert. Der Band 25 (2018) 
ist erstmals ein Themenband: »Lenz in Russ-
land«. Er enthält folgende Beiträge:

Heribert Tommek: Anti-Ödipus Lenz. Ver-
such einer Schizo-Analyse seiner »russischen« 
Produktion

Heinrich Bosse: »...meine unmanierliche Art 
von den Sachen zu reden...« Selbststeigerung 
und Selbstentkräftung im Werk von Jakob 
Lenz

Daniel Čerepanov: Hofmeister in Russland. 
Theologie und Erziehung im Novikov-Kreis 
und bei J. M. R. Lenz

Walter Koschmal: Zur ratio des Scheiterns. J. 
M. R. Lenz in Moskau

Jürgen Link: Ambivalente Kollektivsymbolik 
und ambivalenter Rousseauismus in Lenz’ 
später Hymne Le jour d’Helene (1789)

Judith Schäfer: Schrift/Skizze/Szene. Lenz’ 
Theater der Fragmente zwischen Text und 
Bild

Alexej Volskij: Lenz-Meridian der russischen 
Avantgarde

Zeittafel: J. M. R. Lenz in Russland (1780–
1792)
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Bettina Brandl-Risi / Dirk Niefanger 

(Hg.)

Das Gastmahl
Medien. Dispositive. Strukturen

Sechs Modellstudien

160 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-709-3

18,00 €

erscheint im Juli

Ein Gastmahl erscheint als vielschichtiges 
Ensemble ganz unterschiedlicher Ge-

nussreize, Aktionen, Vorführungen, Seman-
tiken, Referenzen, Erinnerungsspuren und 
vor allem und immer wieder medialer Insze-
nierungen. Das Gastmahl als kulturelle Praxis 
erweist sich letztlich als so komplex, dass es 
kaum eingehend und aus Sicht nur einer Dis-
ziplin analysiert werden kann – ein Manko 
bisheriger Forschung. Der Sammelband Das 
Gastmahl. Medien. Dispositive. Strukturen, 
herausgegeben von Bettina Brandl-Risi und 
Dirk Niefanger, versucht daher in sechs Mo-
dellstudien dem Phänomen aus verschiedenen 
Fachperspektiven und in unterschiedlichen 
historischen und kulturellen Kontexten bei-
zukommen, ohne damit aber eine vollständi-
ge Erfassung seines Gegenstandes behaupten 
zu wollen. Das besondere Augenmerk der 
Studien gilt dabei der doppelten medialen 
Involviertheit des Gastmahls: Es wird stets 
mit unterschiedlichen Medien inszeniert und 
lenkt damit entscheidend die Aufmerksam-
keit; gleichzeitig wird es aber nur als unvoll-
ständig medial überliefertes, nicht identisch 
wiederholbares Ereignis greifbar.

Aus dem Inhalt: Boris Dreyer (Geschichts-
wissenschaft): Wenn Proleten protzen. Die 
Cena Trimalchionis im Satyricon von Petroni-
us – Dirk Niefanger (Literaturwissenschaft): 
Das Nürnberger Friedensmahl von 1649. Plu-
rimediale Inszenierung und Überlieferung 
– Eva Wattolik (Kunstgeschichte): Festessen 
und Heterotopie. Ascos First Supper (After a 
Major Riot) (1974) – Kay Kirchmann (Me-
dienwissenschaft): Verschlingen. Oralität, 
Anthropo- und Bibliophagie in Peter Green-
aways. The Cook, The Thief, His Wife & Her 
Lover (1989) – Bettina Brandl-Risi (Theater-
wissenschaft): Fest(-Essen) als Aufführung. 
Zur Materialität ästhetischer Erfahrung in 
der partizipativen Gastmahl-Performance The 
Class Club (2006/07) – Sandra Rühr (Buch-
wissenschaft): Literaturevents für alle Sinne? 
Lesungen und Kulinarik am Beispiel des Lite-
raturfestivals WortMenue Überlingen (2015)                                  

Kulturwissenschaft   Literaturwissenschaft
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Literaturwissenschaft   Theaterwissenschaft

Drama und Theater inszenieren ›Zeit‹ bei 
der Darstellung eines Geschehens in ei-

ner Weise, die konkretes Wissen über die Ge-
nese politischer Imaginationen transportiert. 
Die vorliegende Studie macht sich zur Auf-
gabe, die spezifischen Formationen von Zeit-
lichkeit bei der Dramatisierung der großen 
politischen und gesellschaftlichen Verände-
rungen in Europa um 1800 zu untersuchen. 
Dabei offenbart sich einerseits der Wunsch 
nach einer frei gestaltbaren politischen Zu-
kunft und andererseits das dringende Be-
dürfnis nach Traditionen und politischer 
Beständigkeit angesichts neuer Unsicherhei-
ten. Bei der Untersuchung der auf der Büh-
ne reflektierten Zeitlichkeiten des Politischen 
wird deutlich, dass alte Zeitvorstellungen 

Lisa Bergelt

Politik als Spiel 
mit der Zeit 
Zeit-Dramaturgien im politischen 
Theater 1773–1857

Ästhetische Eigenzeiten 13
360 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-663-8
34,00 €

bereits erschienen

zwar vehement verteidigt wurden und ihre 
Kontinuität erwiesen, gleichzeitig aber neue 
Zeitkonzepte geprägt wurden. Sie konfigu-
rierten die Vorstellungen von modernen po-
litischen Formen wie Demokratie, Republik, 
Verfassung, Bürokratie und Rechtsstaat. Die 
in zahlreichen Detailanalysen hervortreten-
den Zeit-Poetiken der Dramen offenbaren 
eine Pluralität dramatischer Eigenzeiten, die 
auf einen Wandel politischer Zeitlichkeit und 
damit politischer Imaginationen schlechthin 
verweisen.



2019 Herbst

www.wehrhahn-verlag.de     	 13Kulturwissenschaft   Literaturwissenschaft

Das Schwerpunktprogramm 1688 »Äs-
thetische Eigenzeiten. Zeit und Dar-

stellung in der polychronen Moderne«, das 
2013 von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft eingerichtet wurde, bezieht sich 
in seinem leitenden Forschungsinteresse auf 
das Verhältnis von Zeit und Darstellung. 
Es geht davon aus, dass Zeit nicht als eine 
abstrakte chronometrische Ordnung begrif-
fen werden kann, sondern erst als materiell 
sichtbar gemachte, gemessene, dargestellte, 
ausgedrückte, erkannte, erlebte und bewer-
tete Zeit Realität gewinnt und stets abhän-
gig von kulturellen Wahrnehmungs- und 
Bewertungszusammenhängen ist.

Michael Bies | Michael Gamper (Hg.)

Ästhetische Eigenzeiten 
Bilanz der ersten Projektphase

Ästhetische Eigenzeiten 14
352 Seiten, Hardcover

ISBN 978-3-86525-708-6
34,00 €

bereits erschienen

An einer Vielfalt von Phänomenen wurde 
in einer ersten Projektphase in 14 Teil-

projekten aus den Geistes- und Sozialwis-
senschaften untersucht, wie Zeitlichkeit in 
ihrer kulturellen und historischen Vieldeu-
tigkeit in der Form ›ästhetischer Eigenzei-
ten‹ erfahrbar gemacht und reflektiert wird. 
In den Beiträgen des Bandes werden sowohl 
die Programmatik und die Aktivitäten des 
SPP 1688 als auch die Forschungsergebnisse 
der Teilprojekte vorgestellt und veranschau-
licht.
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Gerhard Richter

Ästhetische Eigenzeiten 
und die Zeit des Bewahrens
Heidegger mit Arendt,  
Derrida und Kafka

Ästhetische Eigenzeiten Kleine Reihe 7
156 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-722-2
14,00 €

bereits erschienen

W ie wäre die Idee einer ästhetischen 
Eigenzeitlichkeit aufzufassen, wenn 

diese mit Heideggers weitreichendem, doch 
bislang kaum beleuchtetem Begriff des Be-
wahrens zusammengedacht würde? Das Be-
wahren eines Werks ist nicht mit engstirniger 
Traditionspflege oder rein konservierender 
Überlieferung zu verwechseln; vielmehr ist es 
ein Wesentliches des Kunstwerks selbst. Die 
vorliegende Studie macht insbesondere im 
Hinblick auf Texte Heideggers, Arendts, Der-
ridas und Kafkas geltend, daß das Bewahren 
eines Werks niemals ohne eine Auseinander-
setzung mit den Eigenzeitlichkeiten des Äs-
thetischen auskommt und daß, umgekehrt, 

ästhetische Eigenzeiten erst durch die unhin-
tergehbare Geste eines Bewahrens, das stets 
über ein Werk hinausführen muß, zu sich 
kommen. Die Eigenzeitlichkeit eines Werks 
und die Zeit des Bewahrens rühren letztlich 
an ein unentflechtbar intimes Verhältnis, das 
es stets aufs Neue zu denken und zu erfahren 
gilt. Die Eigenzeit des Ästhetischen erweist 
sich dabei immer auch als die Zeit des An-
deren.

Literaturwissenschaft   Philosophie
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Sikander Singh (Hg.)

1968
Literatur und Revolution

Schriften des Literaturarchivs Saar-Lor-Lux-Elsass der 
Saarländischen Universitäts- und Landesbibliothek

312 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-753-6

20,00 €

bereits erschienen

Bis in die Gegenwart ist die 68er-Bewe-
gung Gegenstand kontroverser gesell-

schaftlicher und politischer Diskussionen ge-
blieben. Auch im Hinblick auf die Geschichte 
der Literatur bildet das Jahr eine interessante 
Zäsur: Zum einen wurde mit der Studenten-
revolte die Frage nach der gesellschaftlichen 
Relevanz der Literatur neu gestellt. Zum an-
deren wurde der Versuch einer Neubestim-
mung des Verhältnisses von Literatur und 
Literaturtheorie unternommen. Nicht zuletzt 
wurden Werke des literarischen Kanons, die 
den geistigen Widerstand und die lebens-
weltliche Revolte des Individuums gegen die 

Nützlichkeitsmoral der Gesellschaft reflek-
tierten, zu programmatischen Texten einer 
nonkonformistischen, kultur- und zivilisati-
onskritischen Bewegung.

Die Beiträge des Bandes erinnern an die 
Proteste des Jahres 1968 und fragen 

nach ihrer Bedeutung für die Literatur. Sie 
untersuchen exemplarisch das Spektrum an 
Einflüssen und Wechselwirkungen, Vorbil-
dern und Nachwirkungen der 68er.

Literaturwissenschaft   Literaturgeschichte
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Literaturwissenschaft   Buchwissenschaft

Visuelles Design. Die Journalseite als gestalte-
te Fläche dokumentiert den Forschungs-

ertrag der ersten internationalen Konferenz 
der DFG-Forschergruppe  2288 »Journallite-
ratur«. Die hier gebotenen Beiträge widmen 
sich der visuellen Gestaltung von Journalen, 
im Sinne der Forschergruppe verstanden als 
das gesamte Spektrum periodisch erscheinen-
der Printpublikationen. Das Interesse richtet 
sich auf die Journal(doppel)seite als sichtbare 
bedruckte Fläche, auf der Worte und Bilder in 
einem gestalteten Zusammenhang erscheinen. 
Als Prämisse ist gesetzt, dass die schrift- und 
bildförmigen Journalinhalte sich nicht abs-
trakt, körper- wie ortlos, realisieren, sondern 
an die Materialität und Druckordnung des 
Journals gebunden bleiben, die eine flächige 
wie sequentielle Anordnung diverser visueller 
Elemente vorsehen. Derart werden journalspe-
zifische Momente der (Doppel-)Seitengestal-
tung konturiert, nicht zuletzt im Vergleich zu 
anderen Medienformaten, insbesondere dem 
Buch. Behandelt werden Aspekte anglo-ame-
rikanischer, deutschsprachiger, französischer 
und arabischer Journalliteratur, überwiegend 
des ›langen‹ 19. Jahrhunderts.

Visual Design: The Periodical Page as a De-
signed Surface documents the findings of 

the first international conference of the DFG-
funded research unit 2288 »Journalliteratur«. 
The contributions collected here deal with the 
visual design of the ›journal‹, taken to mean 
the whole spectrum of periodical print publi-
cations, including amongst others newspapers 
and magazines. Interest is focused on the peri-
odical page (or double-page spread) as a visible 
printed surface on which words and images 
appear in a designed context. The premise is 
that the written and pictorial content of the 
periodical is not realized in abstraction, as dis-
embodied and placeless, but remains tied to 
the periodical’s materiality and its regimen of 
print, which provide for a two-dimensional 
and sequential arrangement of diverse visual 
elements. Thus, periodical-specific elements 
of (double-)page design are identified and 
outlined, not least in comparison to the for-
mats of other media, especially the book. The 
papers deal with aspects of Anglo-American, 
German-speaking, French and Arabic periodi-
cal production, mainly of the ›long‹ nineteenth 
century.

Andreas Beck,  Nicola Kaminski, 
Volker Mergenthaler, Jens Ruchatz 

(Hg. | Eds.)

Visuelles Design
Die Journalseite als gestaltete Fläche

Visual Design
The Periodical Page as a Designed Surface

im Auftrag der Forschergruppe | on behalf of 
the research unit ›Journalliteratur‹

Journalliteratur, Band 1
456 Seiten, mehr als 100 Abb., Hardcover

ISBN 9-783-86525-696-6
erscheint im Oktober 	 44,00 €
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Stephanie Gleißner / Mirela Husić / 
Nicola Kaminski / Volker Mergenthaler 
(Hg.)

Optische Auftritte
Marktszenen in der medialen  
Konkurrenz von Journal-, Almanachs- 
und Bücherliteratur

Journalliteratur, Band 2
248 Seiten, zahlreiche farbige Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-714-7
29,50 €

erscheint im Juli

Wer sich in der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts ins bunte Gewühl des lite-

rarischen Markts stürzt, wird sogleich heftig 
umworben, nicht nur seitens der meist in Ok-
tav gedruckten Bücher, sondern gerade auch 
der Unterhaltungsblätter (in Quart) und des 
zierlichen Duodez- oder Sedezgeschlechts der 
Taschenbücher und Kalender. Der Kampf 
um die Zuneigung des »geliebten Lesers« 
und der »nie genug zu liebenden Leserinn« 
(so publikumszugewandt das Taschenbuch für 
Frohsinn und Liebe auf das Jahr 1826) wird 
mit ganzem Körpereinsatz geführt, mitunter 
auch mit samtenen oder seidenen Bandagen.

Angefangen bei der Vielfalt möglicher Ein-
bände, zwischen denen die Leserin, der 

Leser wählen kann, über die verschiedenen 
Formate, Goldschnitt, ja Lettern und mise en 
page bis hin zur Qualität des Papiers – der 
Körper der Literatur in seiner visuellen und 

haptischen Dimension tritt auf dem Markt, 
verstanden als konkurrentes Ensemble der 
belletristischen Neuerscheinungen im jewei-
ligen hic et nunc, in Erscheinung: selbstbe-
wußt, nicht etwa als beschwerendes Beiwerk 
eines gemeinhin als ›abstrakt‹ gedachten 
Textes. Daß dieser optische (und haptische) 
Auftritt das konstituiert, was zeitgenössisch 
als Literatur gelesen wird, bildet die Prämisse 
des vorliegenden Buchs. Es bietet, synchron 
und syntop, sieben Marktszenen, die, auf der 
Spur je eines journal- oder taschenbuchför-
migen ›Protagonisten‹, in sieben Spaziergän-
gen entfaltet werden: durch Berlin 1802/03 
und 1847/48, durch Stuttgart 1816/17, Wien 
und Leipzig 1825ff., nochmals Leipzig 1838/39 
und wieder Wien sowie Pesth 1840ff., mit 
Seiten-, Rück- und Wechselblicken von hier 
nach dort und von dort nach hier.

Literaturwissenschaft   Buchwissenschaft
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Leonie Krutzinna / Judith 
Wassiltschenko (Hg.)

Literatur im 
skandinavischen Exil, 
1933 bis heute

Werke · Welten · Wissen 19
208 Seiten, 5 Abb., Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-711-6
20,00 €

bereits erschienen

Zürich, Moskau, New York, Los Angeles, 
Buenos Aires und Shanghai sind heute 

als Exilzentren bekannt – aber die beschau-
liche Universitätsstadt Lund oder die kleine 
Insel Thurø? Für das Gros derer, die seit 1933 
aus europäischen Diktaturen fliehen mussten, 
war Skandinavien nicht das Ziel der Wahl. 
Expansive Besatzungspolitiken, fehlende per-
sönliche Kontakte oder Sprachkenntnisse lie-
ßen weniger ExilantInnen nach Nordeuropa 
flüchten als beispielsweise in die USA oder 
in die Sowjetunion. Daher galt Skandinavien 
nicht das Hauptinteresse der traditionellen li-
teraturwissenschaftlichen Exilforschung.

Dennoch suchten auch in Dänemark, 
Schweden und Norwegen mehrere tau-

send Menschen Zuflucht. Darunter fallen 
Kultur- und Literaturschaffende wie Kurt 
Tucholsky, Nelly Sachs, Bertolt Brecht, Maria 

Lazar, Kurt Schwitters, H. J. Kaeser, Bernard 
Kangro u. a. Selbst ganze Verlage siedelten 
nach Schweden über – wie Thomas Manns 
Verlag Berman-Fischer – oder gründeten sich 
erst dort als Exilverlag wie Eesti Kirjanike 
Kooperatiiv.

Der Band schreibt die auf Nordeuropa 
konzentrierte Exilforschung fort, in-

dem er die akademischen, technischen und 
gesellschaftlichen Umwandlungsprozesse 
berücksichtigt, die die Geistes- und Kultur-
wissenschaften seit der Hochphase der Exil-
forschung in den 1980er Jahren verändert 
haben. Die Beiträge tragen damit zu einer Ak-
tualisierung der traditionellen Exilforschung 
bei und erweitern zugleich die Perspektiven 
auf kulturelle Veränderungsprozesse durch 
gegenwärtige Flucht- und Migrationsbewe-
gungen.

Literaturwissenschaft   Literaturgeschichte



2019 Herbst

www.wehrhahn-verlag.de     	 19

metaphorik.de Heft 29 / 2018
Internationales Journal zur Metaphorik 

in Sprache, Literatur, Medien

Metaphor and Migration II
Herausgegeben von Anke Beger (Flens-

burg) / Martin Döring (Hamburg) / Olaf 
Jäkel (Flensburg) / Katrin Mutz (Bremen) 

/ Dietmar Osthus (Duisburg-Essen) / 
Claudia Polzin-Haumann (Saarbrücken) / 

Judith Visser (Bochum)

164 Seiten, Broschur
ISSN 1865–0716 (Druck-Ausgabe)

ISBN 978-3-86525-715-4
bereits erschienen 		 18,00 €

Aus dem Inhalt:

Theresa Catalano / Andreas Musolff  
»Taking the Shackles off«: Metaphor and 
Metonymy of Migrant Children and Border 
Officials in the U.S. 

Sabine Gauch / Steffen Hagemann / Lukas 
Sommer / Mandy Schiefner-Rohs  
Kulturvorstellungen in den metaphorischen 
Konzepten von Lehramtsstudierenden 

Simona Leonardi  
Metaphern und Identität in biographischen 
Interviews mit 
deutsch-jüdischen Migranten in Israel 

Janine Wegmüller / Jeannine Wintzer  
Kulturgrenzen, Hot-Spots und Schlepper  
Sprachliche Verortungspraktiken von Flucht 
und Asyl 
 
Yvonne Niekrenz  
Tagungsbericht: »Bilder des Erfolgs – Bilder 
des Scheiterns«. Tagung des Arbeitskreises 
»Soziale Metaphorik« in der Sektion »Wis-
senssoziologie« der Deutschen Gesellschaft 
für Soziologie, 17. bis 18. August 2018 an 
der Universität Rostock

Linguistik  Literaturwissenschaft
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Literaturwissenschaft

Der Essay beginnt mit einführenden 
Bemerkungen zur Rezeption der wir-

kungsmächtigen Esopus-Ausgabe von Stein-
höwel, Brant und Adelphus Muling durch 
Hans Sachs und erörtert dann anhand exem-
plarisch ausgewählter Texte, wie der Dichter 
bei der Bearbeitung von Fabeln und Schwän-
ken verfährt. Ein Vergleich zwischen zwei 
themengleichen Meisterliedern, zwischen 
einem Meisterlied und einem Fastnachtspiel, 
in denen die gemeinsame Quelle verschieden 
adaptiert ist, und der Interpretation eines spe-
ziell für die Werkausgabe verfassten Spruch-
gedichts zeigt Sachs’ Kunst des Erzählens und 
der moraldidaktischen Publikumslenkung.

Niklas Holzberg

In Esopo ich lase ...

Hans Sachs und der Esopus 
von Steinhöwel, Brant und 
Adelphus Muling

Neue Perspektiven der Frühneuzeitforschung 2
52 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-704-8
8,00 €

bereits erschienen

Niklas Holzberg lehrte bis 2011 gräzi-
stische und latinistische Literaturwis-

senschaft an der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München und publizierte zahlreiche 
Bücher, Aufsätze und Übersetzungen mit 
Schwerpunkt auf der augusteischen Dichtung 
und der griechisch-römischen Erzählliteratur 
(Roman, Fabel). Ein spezielles Interesse galt 
stets der Antikerezeption durch Nürnberger 
Autoren des 16. Jahrhunderts, vor allem Wil-
libald Pirckheimer und Hans Sachs.
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Gerd Schöler / Thomas Sonar (Hg.)

Ethik und Recht 
im Dilemma

Fallanalysen im Licht der 
Leibniz’schen Naturphilosophie

96 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-698-0

10,00 €

bereits erschienen

Bosch in Deutschland lässt den (»kleinen«) 
Vorsprung von Google und deren Toch-

ter Waymo nicht ruhen und kündigt an, die 
Zahl der Experten für künstliche Intelligenz 
in den nächsten zwei Jahren von 1000 auf 
4000 Mitarbeiter zu erhöhen und – zeitgleich 
– in den nächsten drei Jahren vier Milliarden 
Euro zu investieren. Deutschland nimmt also 
den weltweiten Kampf auf, insbesondere mit 
China und den USA, um eine führende Posi-
tion im Bereich der Artificial Intelligence zu 
erreichen.

Damit ist ein Wettlauf eingeläutet, der 
sich im wesentlichen um die moderne 

Technik bei Autos und in der Fertigungsin-
dustrie dreht. Die Fragestellung sollte aber 
tiefer gehen: Darf man alles entwickeln und 
an den Markt bringen, was technisch mög-
lich ist oder gibt es ethische Grenzen? Und 
wie erkennt ein Programmierer, was ethisch 
sauber ist?

In einem Seminar an der Universität 
Braunschweig hat sich ein kleiner Kreis 

von Studenten (unter Begleitung von zwei 
Professoren, Gerd Schöler, Jurist, und Tho-

mas Sonar, Mathematiker) der Frage gewid-
met, welche Lehren z.B. aus den Schriften 
von Leibniz für die Gegenwart und Zukunft 
gezogen werden können. Dazu wurden aus-
gewählte praktische, zum Teil höchstrich-
terlich entschiedene Fälle herangezogen und 
beurteilt, also eine Verbindung hergestellt 
von Theorie und Praxis einerseits und von hi-
storisch großen Denkern und aktuellen Pro-
blemstellungen andererseits.

Die theoretischen und praxisnahen Leh-
ren des Seminars lassen sich nicht nur 

auf die Reizthemen der modernen Wirtschaft 
anwenden, sondern zeigen eine darüber hi-
naus gehende Gültigkeit für viele Anwen-
dungsbereiche an der Universität und in der 
Lebenswirklichkeit. Vor allem hat sich er-
wiesen, dass die Beschäftigung mit ethischen 
Fragen dieser Art eine Kernaufgabe einer 
Technischen Universität sein sollte.

In dem vorliegenden kleinen Buch sind die 
Fallgestaltungen und Lösungen zusam-

mengefasst, die von den Studierenden erar-
beitet, vorgestellt und erfrischend offen dis-
kutiert wurden.
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Kulturgeschichte   Stadtgeschichte

Der hannoversche Sammler, Buchdruckerei-
besitzer und Senator Friedrich Culemann 

(1811‒1886) war im 19. Jahrhundert einer der 
wichtigen kulturpolitischen Akteure in seiner 
Heimatstadt. Nach seinem Tod erwarb die Stadt 
Hannover seine Sammlungen. Die über 7000 
Nummern umfassende Kollektion enthielt neben 
Handschriften und Inkunabeln auch Werke der 
Malerei, Skulptur und der angewandten Kunst. 
Daneben sammelte er Autografen und Manuskrip-
te von Goethe, Schiller und ihren Zeitgenossen.

Culemanns Sammlungen sind heute auf das 
Museum August Kestner, das Stadtarchiv 

Hannover, die Stadtbibliothek, das Historische 
Museum Hannover und das Niedersächsische 
Landesmuseum Hannover verteilt.

Friedrich Culemann betrieb in Hannover eine 
florierende Buchdruckerei, in der neben der 

für die Geschichtswissenschaft bedeutenden 

Thorsten Henke

Sammeln in Hannover

Friedrich Culemann (1811–1886) und 
seine Sammlung 
im städtischen Kontext

Hannoversche Studien 18
616 Seiten, 25 farbige Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-718-5
29,50 €

bereits erschienen

Quellenedition Monumenta Germaniae Historica 
auch die amtliche Hannoversche Zeitung gedruckt 
wurde. Als Senator im Magistrat der Stadt war 
der erfolgreiche Unternehmer an den wesentli-
chen gesellschaftspolitischen Entscheidungen in 
Hannover beteiligt.

Mit seinem Netzwerk aus Historikern, 
Kunsthändlern und Sammlern leistete 

Culemann auch einen wichtigen Beitrag zum 
Sammlungsaufbau des königlichen Welfen-Mu-
seums und der Historischen Sammlung im Pro-
vinzialmuseum.

Als personengeschichtlicher Beitrag zur 
Sammlungsgeschichte verfolgt Thorsten 

Henke das Schaffen und Wirken Friedrich Cu-
lemanns. Er zeigt das komplexe Beziehungs- und 
Interessengeflecht, in das Culemanns Aktivitäten 
als Sammler, Drucker und Kulturpolitiker einge-
bettet waren.
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Generalfeldmarschall Paul von Benecken-
dorff und von Hindenburg, der Ende 

Juni 1919 von seinem Posten als Chef des 
Generalstabs des Heeres zurückgetreten war, 
traf am Morgen des 4. Juli 1919 in Hannover 
ein, um in der Villa an der Seelhorststraße 32 
(heute Bristoler Straße 6), die ihm die Stadt 
zu seinem 71. Geburtstag im Oktober 1918 
zur lebenslangen Nutzung überlassen hatte, 
seinen Alterswohnsitz zu nehmen. Nunmehr 
ledig aller Pflichten, wollte er gemeinsam mit 
seiner Frau die Ruhe genießen, sich in der 
Eilenriede ergehen, die Familienbande pfle-
gen… Tatsächlich war Hannover für Hin-
denburg aber zu keinem Zeitpunkt Rück-
zugsort aus dem öffentlichen Leben. Fast 
vom ersten Tag seiner Ankunft in Hannover 
an war er politisch aktiv; sei es, dass er sich 
hinter den Kulissen der massiven Vorwürfen 
erwehren musste, er habe den Kaiser zur Ab-
dankung und zum Abgang ins Exil gedrängt; 

Gerhard Schneider

Hindenburg in Hannover
1919–1925

Hannoversche Studien 19
572 Seiten, 18 Abb., Hardcover

ISBN 978-3-86525-720-8
29,50 €

erscheint im Juli

sei es, dass er mit seinen Memoiren, die er 
sogleich zu schreiben begann, der Öffent-
lichkeit seine Sicht der Kriegsereignisse und 
vor allem des Kriegsausgangs präsentieren 
wollte. Ganz besonders aber hielt er sich zur 
Übernahme des höchsten Amtes im Staate, 
des Reichspräsidentenamtes, bereit. Und fast 
wäre es ihm bereits im März 1920 gelungen, 
in das Reichspräsidentenamt einzuziehen. In 
den folgenden Jahren bis zu seiner Wahl zum 
Reichspräsidenten im April 1925 pflegte er 
intensiv Kontakte zu einflussreichen Perso-
nen und Organisationen, selbst zu ausgespro-
chenen Feinden der Republik. 

In diesem Buch werden die vielen Aktivi-
täten des vorgeblichen Ruheständlers Hin-

denburg vom 4. Juli 1919 bis zu seiner Ab-
reise aus Hannover nach Berlin am 11. Mai 
1925 geschildert.
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Fritz Treu
Unter Mitarbeit von Renate Riebe

»Irgendwie habe ich 
immer Glück gehabt«
Lebenserinnerungen

Hrsg. von Marlis Buchholz / Stefanie 
Burmeister / Hans-Dieter Schmid

AhlemSchriften. Schriftenreihe 
der Gedenkstätte Ahlem 2
230 Seiten, 101 farbige Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-821-2
20,00 €

bereits erschienen

»Irgendwie habe ich immer Glück gehabt« 
– dieses Motto steht über den Lebens-

erinnerungen von Fritz Treu. Auf Wunsch 
seines Sohnes machte er sich 1986 – mit 
82 Jahren – daran, seine Erinnerungen auf 
Kassetten zu sprechen. Über neun Stunden 
lang erzählt er: Witzig, traurig, manchmal 
auch drastisch, immer geradeaus, und das al-
les noch immer mit einem unverkennbaren 
hannöverschen Tonfall – trotz über 30 Jahre 
Leben in Amerika, wohin er 1951 mit seiner 
Familie ausgewandert war.

Es ist keine außergewöhnliche Karriere, 
die der 1904 in Schlesien geborene und 

in Hannover aufgewachsene jüdische Junge 
gemacht hat, aber er lebte ein ungewöhnlich 
facettenreiches Leben – ein Leben, das auf 
vielfache Weise mit der Geschichte der Juden 
in Deutschland verknüpft war, aber auch mit 
der Stadtgeschichte Hannovers in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts, mit der Ge-
schichte ihrer Arbeiterbewegung und nicht 
zuletzt mit der Geschichte der Israelitischen 
Gartenbauschule Ahlem.

Seine Erinnerungen reichen weit in die von 
Armut geprägte Kindheit zurück. Schon 

als Vierzehnjähriger erlebte er intensiv die 
Novemberrevolution in Hannover und fand 
später Zugang zunächst zur SPD, später zur 
»Sozialistischen Arbeiterpartei« (SAP). Ab 
1941 teilte er das Verfolgungsschicksal der 
deutschen Juden, die in einer »Mischehe« 
lebten. Das Haus, in dem die Familie in Ah-
lem wohnte, wurde zu einem von der Gestapo 
überwachten »Judenhaus«, seine ursprünglich 
freiwillig angetretene Arbeit als Hausmeister 
wurde zu einer von der Gestapo kontrollierten 
Zwangsarbeit. Noch im Februar 1945 wurde 
er nach Theresienstadt deportiert. Aber auch 
in den Jahren der Verfolgung hat er seine po-
sitive Einstellung zum Leben, seinen Optimis-
mus und seinen Humor nie verloren.

Um den Leserinnen und Lesern die Mög-
lichkeit zu geben, Fritz Treu im Original 

zu hören, hat die Gedenkstätte Ahlem Aus-
schnitte aus den Tonkassetten ins Internet ge-
stellt; über einen QR-Code am Ende dieses 
Buches können sie abgerufen werden.

Kulturgeschichte   Stadtgeschichte
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Peter Struck

Anna Blume, unverblüht
Kurt Schwitters’ Dadagedicht 

wird 100! 

128 Seiten, 45 farbige Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-719-2

14,80 €

erscheint im August

An Anna Blume, das Merzgedicht 1, hat 
auch nach 100 Jahren nichts von seiner 

Faszination eingebüßt, es irritiert, verstört oder 
provoziert noch immer die Gemüter. Die-
ser kurzweilige Anna Blume-Jubiläums-Band 
schildert sehr anschaulich die kuriose Rezepti-
onsgeschichte des Dada-Gedichts schlechthin 
und versammelt erstmals in dieser Fülle und 
Breite die schönsten und schrägsten Auseinan-
dersetzungen mit Anna Blume in Literatur und 
Kunst. Zu diversen Übersetzungen und Hom-
magen gesellen sich poetische Antworten und 
skurrile Nachdichtungen, groteske Parodien 
und bizarre Verballhornungen des Gedichts – 
auch von Schwitters selbst.

Und wer sich fragt: »Wer ist eigentlich 
diese Anna Blume?«, erhält die einfache 

Antwort: »Anna Blume ist die Stimmung di-
rekt vor und direkt nach dem Zubettegehen. 

Anna Blume ist die Dame neben Dir. Anna 
Blume ist das einzige Gefühl für Liebe, des-
sen Du überhaupt fähig bist. Anna Blume 
bist Du!«
Peter Struck, Dr. phil., geboren 1967 in Han-
nover, studierte Kulturwissenschaften in Hilde-
sheim und ließ sich in Hamburg zum Fachzei-
tschriftenredakteur ausbilden. Zur Bau- und 
Kulturgeschichte Hannovers veröffentlichte er 
verschiedene Publikationen, Schwerpunkte 
seiner Forschungs- und Lehrtätigkeit bilden 
die regionale Kulturgeschichte, die Europäis-
che Gartenkunst und die Filmwissenschaft. 
Peter Struck lebt als freier Publizist, Kura-
tor und Dozent in Hannover und leitete dort 
von 2007 bis 2018 den KRONEN SIEBEN 
FilmKunstRaum. Näheres zur Person unter 
www.p-struck.de und zu aktuellen Veranstal-
tungen unter www.kronensieben.de.

10
0 

Ja
hre Anna Blume
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Oskar Ansull   

Heimat, schöne Fremde
CELLE Stadt & Land
Literarische Sichtung in vier Teilen

1088 Seiten, 66 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-727-7
48,00 € (Subskriptionspreis bis 15.10.2019: 39,00 €)

erscheint im November

Heimat, schöne Fremde« ist eine litera-
rische Sichtung des Celler Landes, und 

das Ergebnis einer mehr als achtjährigen Re-
cherche. Es ist die liebevoll kritische Annä-
herung an das, was über die landläufig eher 
missverstandene (das Fremde zumeist aus-
grenzende) »Heimatliteratur« hinausgeht. Ein 
Begriff, der überhaupt zu kurz greift. Die vor-
liegende Erkundung entdeckt nicht nur große 
Namen der Literatur und ihre Verknüpfung 
mit diesem Ort: etwa Leibniz, Lichtenberg, 
Schiller, Thackeray, Stendhal, Heine, Börne, 
Löns, Gadda, Schmidt, sie erzählt auch von 
der literarischen Geographie dieser Gegend, 
und sie ist mehr als nur eine Bestandssiche-
rung des oft übersehenen, vergessenen, ver-
schütteten Lebens von Menschen und Bü-
chern. Das in seiner Art wohl bisher einmalige 
Projekt für eine Region erstreckt sich von den 
Anfängen bis zur Gegenwart und bleibt dabei 
nicht im Regionalen stecken. Es finden sich 
darin: fromme Einfalt und gewitztes Schlitz-

ohr, stumpfe Barbarei und Kampf für soziale 
Gerechtigkeit, naiver Reim und ein Hauch 
Weltliteratur, der Regionalkrimi wie auch die 
Fährleute zwischen den Sprachen, die Überset-
zerinnen und Übersetzer.

Ein Stecknadelkopf auf der Weltliteratur-
karte – in Naheinstellung zu entdecken: 

52° 38‘ N, 10° 5‘ O – die Fachwerkperle im 
Heidesand. Die Besichtigung eines Erbes geht 
bis in die Tiefe der Zeit, ins Vor-dem-Buch-
stabenlesen-lesen, in die Geologie, und wird 
so zur Vermessung eines Geländes, einer Sich-
tung unter schrägen Blickwinkeln, nicht nur 
der Texte, ein Lesen im weitesten Sinne. Ein li-
teraturgeschichlicher, regional begrenzter Mo-
dellversuch, zufällig diese Gegend betreffend. 

»Das Genaue, nicht das Allgemeine, das Re-
gionale, nicht das Globale, das lässt sich am 
besten erzählen.« (Alexander Kluge, 2016) 

Der Autor, in Celle aufgewachsen, lebt in Berlin.  

Literaturgeschichte   Stadtgeschichte
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Bernd Rauschenbach

Skizzen von den 
Äußeren Skurrilen

96 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-710-9

10,00 €

bereits erschienen

Vom Urknall, über Uhudler, Wort-
schwindungsfähigkeiten, Knabenwun-

der, fluide Adverbien und Wortmützen bis 
zu GOttes Tod: Auf den Inseln der Äußeren 
Skurrilen kann schlechthin alles zu Traum-
material werden. Aber wie dort hingelangen? 
Man will ja nicht nach Hindelangen. Kaum 
einer weiß, wo die Skurrilen liegen, und so 
mancher selbst ihrer Einwohner zweifelt an 
ihrer Existenz. Man muß schon die Dienste 
der »Agentur für aussichtslose Fernreisen« in 
Anspruch nehmen, um auch nur in die Nähe 
des Archipelagos zu geraten. – Unser Autor 
Bernd Rauschenberg hat die Reise gewagt 
und als Zwischenbericht die hier erstmals 
veröffentlichten Skizzen geschickt. Von ihm 
selbst fehlt momentan jede Spur – sogar in 
Polen, wo er den Bergdoktor jagt..

Nach einem Studium der Germanistik 
und der Bibliothekswissenschaft war 

der 1952 in Berlin geborene Rauschenbach 

von 1982 bis 2018 erst Secretär, dann Ge-
schäftsführender Vorstand der Arno Schmidt 
Stiftung in Bargfeld bei Celle. Er gab Werke 
von Arno Schmidt, Peter Rühmkorf, Ernst 
Fuhrmann und Albrecht Schaeffer heraus, 
veröffentlichte Essays über Schmidt und 
Franz Fühmann, verfasst zusammen mit Jörg 
W. Gronius Dramen, schreibt Erzählungen 
und Kurzprosa. Außerdem ist er als Rezitator 
tätig und hat zahlreiche Hörbücher eingele-
sen.

Im Wehrhahn Verlag sind von ihm erschie-
nen das Pfingstspiel »Ja, wenn die Bukolik 

nicht wär« (2001, zusammen mit Jörg W. 
Gronius), der Prosaband »Applausordnung« 
(2014) und zuletzt Totengrundgespräch. Eine 
Unterhaltung zwischen Frank Zappa und 
Arno Schmidt (2018).

Literatur
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Alexander Košenina (Hrsg.)

Nicolas-Born-Preise 2018
an Christoph Ransmayr 
und Lisa Kreißler

Beiträger: Christoph Ransmayr / Lisa 
Kreißler / Alexander Košenina / Ulrike 
Sárkány

48 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-707-9
8,00 €

Mit dem Nicolas-Born Preis 2018 zeich-
nete das Niedersächsische Ministerium 

für Wissenschaft und Kultur den österreichi-
schen Schriftsteller Christoph Ransmayr für 
seine ungewöhnliche Gabe zur Neuerfindung 
von Wirklichkeit aus. Vor allem mit den 
jüngsten Büchern, dem aus 70 welthaltigen 
Reiseminiaturen bestehenden Atlas eines 
ängstlichen Mannes (2012) und dem China-
Roman Cox oder Der Lauf der Zeit (2016), 
erweist er höchst sprachmächtig sein litera-
risches Verfahren, konkrete Ereignisse und 
Schauplätze aus Geschichte und Gegenwart 
ins poetisch Allgemeingültige zu überfüh-

ren. – Lisa Kreißler, die den Nicolas-Born-
Debütpreis erhielt, ist nicht weniger der sie 
umgebenden Wirklichkeit verpflichtet. Mit 
den beiden Romanen Blitzbirke (2014) und 
Das vergessene Fest (2018) gelingt es ihr auf 
kunstvolle Weise, lebendige Gegenwärtigkeit 
und Unmittelbarkeit literarisch zu destillie-
ren. 

Literatur
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Michael Braun / Kathrin Dittmer / 
Martin Rector (Hg.)

Gegenstrophe 10 / 2019
Blätter zur Lyrik

120 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-713-0

10,00 €

bereits erschienen

»Gegenstrophe. Blätter zur Lyrik« er-
scheint jährlich im Frühjahr als Fo-

rum für Lyrik und Lyrikrezeption. Unter der 
Rubrik »Premiere« bietet es Raum für den 
Erstdruck von Gedichten, im »Porträt« stellt 
es Lyrikerinnen und Lyriker vor, die auf dem 
jährlich stattfindenden Lyrikfest im Literatur-
haus Hannover gelesen haben, und enthält in 
der Rubrik »Essay« Analysen und Interpreta-
tionen von Kritikern und Wissenschaftlern 
zu übergreifenden Themen. Im »Dossier« 
wird der Hölty-Preis für Lyrik dokumentiert 
der an Norbert Hummelt ging. Die Rubrik 
»Recherche« dient der bibliographischen Er-
schließung aktuell erschienener Gedichtbän-
de. 

GEDICHTE von Charlotte Warsen, 
Sebastian Weirauch, Kathrin Bach, Marit 
Heuß, Ulrike Almut Sandig, José F. A. 
Oliver, Christian Uetz, Sonja vom Brocke

ESSAY von Michael Braun: Zur Kritik der 
Literaturkritik. Ein paar Mutmaßungen in 
kleiner Runde 

DOSSIER ZUR Verleihung des Hölty-Prei-
ses für Lyrik der Landeshauptstadt und der 
Sparkasse Hannover an Norbert Hummelt

Frieder von Ammon: Laudatio auf Norbert 
Hummelt

Norbert Hummelt: Dank und Gedichte	
Norbert Hummelt – Vita, Auszeichnungen, 

Selbständige Publikationen
RECHERCHE, eine Bibliographie der Lyrik-

Veröffentlichungen 2018

Lyrik   Literatur
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Frühjahr 2019

Alfred Lemm

Der fliehende Felician
Roman

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Nils Gelker 

Die Anderen Klassiker 
200 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-673-7
20,00 €

August von Kotzebue

Ausgewählte Kleine Prosa
Band 1: Erzählungen und Novellen, Es-
says, Vermischte Gedanken und Skizzen
sowie Zoroaster

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Fabian Mauch

Die Anderen Klassiker 
368 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-678-2
28,00 €

August Gottlieb Meißner

Kriminalgeschichten
Skizzen
Dreyzehnte und vierzehnte Sammlung

Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Alexander Košenina und Sarah Seidel

Die Anderen Klassiker 
384 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-684-3
28,00 €

Georg Forster

Über Leckereyen und 
andere Essays
Mit einem Nachwort herausgegeben 
von Tanja van Hoorn

Die Anderen Klassiker
200 Seiten, geb.
ISBN 978-3-86525-692-8
20,00 €
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  Frühjahr  2019

Arne Born

Literaturgeschichte der 
deutschen Einheit 

1989–2000
Fremdheit zwischen Ost und West

654 Seiten, Hardcover
ISBN 978-3-86525-639-3

39,80 €

Helmut Hühn, Dirk Oschmann,
Peter Schnyder (Hg.)

Schillers Zeitbegriffe 

Ästhetische Eigenzeiten 12
352 Seiten, Hardcover

ISBN 978-3-86525-662-1
34,00 €

Robert Charlier, Sven Trakulhun und 
Brunhilde Wehinger (Hg.)

Europa und die Welt

352 Seiten, zehn Abb., Hardcover
Aufklärung und Moderne 40

ISSN 1864-1814 
ISBN 978-3-86525-689-8

34,00 €

Frühjahr 2019
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Nicolas Pethes / Daniela Gretz / 
Marcus Krause / James  Mussell

Media (B)Orders 
Between Periodicals and Books. Miscel-
laneity and Classification in Nineteenth 
Century Magazines and Literature

Pfennig-Magazin zur Journalliteratur, Heft 4
52 Seiten, 17 Abbildungen, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-676-8, 10,00 €

Andreas Beck

Nicht alles glauben, was
geschrieben steht!
Wie frühe illustrierte Journale 
(nicht) über sich Auskunft geben

Pfennig-Magazin zur Journalliteratur, Heft 5
72 Seiten, 15 Abbildungen, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-683-6, 12,00 €

Joachim Eibach / 
Claudia Opitz-Belakhal (Hg.)

Zwischen Kulturen
Mittler und Grenzgänger 
vom 17. bis 19. Jahrhundert

The Formation of Europe 
Historische Formationen Europas
Volume 9 – Band 9
280 Seiten, Hardcover
ISSN 1864-1814, ISBN 978-3-86525-660-7, 29,50 €

Ingrid Willing

»Wir gehören auch dazu
und das darfst du 
niemandem sagen!«
Die Erinnerungen von Ingrid Willing
Zusammengestellt von Marlene Rehbein

Schriftenreihe der Gedenkstätte Ahlem, Heft 10.
72 Seiten, 22 farbige Abb., Broschur
ISBN 978-3-86525-910-3, 6,00 €

Stephanie Hodde-Fröhlich

Beruf: Pianistin
Facetten kulturellen Handelns bei
Marie Wieck (1832–1916) und 
Sofie Menter (1846–1918)

Beiträge aus dem Forschungszentrum Musik und Gender 7
496 Seiten, 20 Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-652-2, 48,00 €

Sikander Singh (Hg.)

Kommentare. Kämpfe. 
Kontroversen
Literatur- und 
geschichtswissenschaftliche  
Perspektiven auf Karl Marx
Schriften des Literaturarchivs Saar-Lor-Lux-Elsass
der Saarländischen Universitäts- und Landesbibliothek

192 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-752-9, 16,00 €

Hermann Gätje und Sikander Singh

Die Grenze war fern
Elsaß-Lothringen im 
Spiegel der Literatur
Schriften des Literaturarchivs Saar-Lor-Lux-Elsass
der Saarländischen Universitäts- und Landesbibliothek

344 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-751-2, 24,00 €

Abram Maenner

und meine Flügel schweben
ohne mich davon
Gedichte

560 Seiten, mit zehn Abb., Hardcover
ISBN 978-3-86525-681-2, 19,80 €

Hofmann, Michael / Patrut, Iulia-Karin 
/ Klemme, Hans-Peter (Hg.)

Der Neue Weltengarten 
2017/2018
Jahrbuch für 
Literatur und Interkulturalität

352 Seiten, Brorschur
ISBN 978-3-86525-595-2, 29,50 €

 Jörg W. Gronius

Guten Abend die 
Nachrichten oder 
Informationsfluxus 
Gedichte

108 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-670-6, 10,00 €

Bernd Rauschenbach

Totengrundgespräch
Eine Unterhaltung zwischen 
Frank Zappa und Arno Schmidt

52 Seiten, Klappenbroschur
ISBN 978-3-86525-669-0, 8,00 €

Cornelia Regin

Hannoversche 
Geschichtsblätter
72 / 2018

Herausgegeben von Landeshauptstadt Hannover
durch Dr. Cornelia Regin, Stadtarchiv Hannover
304 Seiten, zahlr.  Abb., Broschur
ISSN 0342-1104, ISBN 978-3-86525-679-9, 18,00 €
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Frühjahr 2019

August von Kotzebue 

Der Vielwisser
Ein Lustspiel in fünf Akten
Herausgegeben von André Georgi 
Mit einem Nachwort von Alexander Košenina 

Theatertexte 64, 108 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-668-3, 10,00 €

August von Kotzebue

Die Unvermählte
Ein Drama in vier Aufzügen
Herausgegeben von André Georgi
Mit einem Nachwort von Barbara Vinken

Theatertexte 65, 100 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-672-0, 10,00 €

Carl Anton Gruber von Grubenfels

Die Negersklaven
Ein Schauspiel in drei Aufzügen
Mit einem Nachwort  
herausgegeben von André Georgi

Theatertexte 66, 96 Seiten, Broschur 
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-686-7, 10,00 €

Theodor Körner

Toni
Ein Drama in drei Aufzügen
Mit einem Nachwort 
herausgegeben von André Georgi

Theatertexte 67
104 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-687-4, 10,00 €

August von Kotzebue

Die Negersklaven
Ein historisch-dramatisches 
Gemählde in drey Akten
Hrsg. von  André Georgi und 
einem Nachwort von Sigrid Köhler

Theatertexte 68
100 Seiten, Broschur
ISSN 1863-8406, ISBN 978-3-86525-688-1, 10,00 €

Johann Christoph Rost

Erotische 
Verserzählungen
Mit einem Nachwort 
herausgegeben von Uwe Hentschel

Edition Wehrhahn 20
80 Seiten, Broschur
ISBN 978-3-86525-655-3, 10,00 €
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